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Nr. 92.
Amtlicher Teil.

Betriſft die Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeitskräfte in der Land wirtſchaft.

Gemäß Erlaß des Reichsarbeits miniſteriums vom 24. Juli
1920 I 334020 iſt die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeits
kräfte nur mit Genehmigung des zuſtändigen Landesarbeits
amtes geſtattet. Alle land wirtſchaftlichen Arbeitgeber, die be
abſichtigen, im Kalenderjahre 1921 Ausländer in ihrer Wirt
ſchaft zu beſchäftigen, werden aufgefordert, bis ſpäteſtens
zum 1. Dezember 1920 einen Antrag auf Genehmigung
zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte auf dem vor
geſchriebenen Antragsformular an das Landratsamt einzu
reichen. Antragsvordrucke ſind in meinem Büro erhältlich.
Hier findet eine Begutachtung durch die zuſtändige Kreis
arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Das Landesarbeitsamt Sachſen
Anhalt in Magdeburg trifft die endgültige Entſcheidung.

Alle bisher durch das Landesarbeitsamt erteilten Geneh
migungen zur Beſchäftigung ausländiſcher Arbeitskräfte in der
Landwirtſchaft erlöſchen mit dem 31. Dezember 1920.

Torgau, den 8. November 1920.
Der Landrat. Gereke.

Veröffentlicht! Annaburg, den 16. Novbr. 1920.
Der Amts-Vorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Das Befahren der Bürgerſteige ſowie der Prome

nade mit Fahrrädern, Handwagen und Karren iſt bei
Strafe verboten.

Sämtliche Zuwiderhandlungen werden von jetzt ab
unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 9 November 1920.
Der AmtsVorſteher.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Hausmeiſters an der hieſigen Orts

ſchule iſt zum 1. Januar 1921 neu zu beſetzen.
Bewerbungen ſind bis zum 20. d. Mts. bei mir ein

zureichen. Anſtellungsbedingungen liegen im Gemeindeamt
zur Einſicht aus.

Schaefer.

Amlliches
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Mittwoch, den 17. November 1920.

die umliegenden

für Amts und

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm

ohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
ohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg., im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u. ümſahſteuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeitung Annaburg Fez. Hake.

24. Jahrg.

Annaburg, den 11. November 1920.
Der Schulverbands-Vorſteher. Henze.

Des Andern Ehre.
Roman von H. Courts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Jm geſelligen Trubel zwiſchen Routs, Theater und
Bällen halte Vera keine Zeit gehabt, ſich auf ſich ſelbſt zu
beſinnen. Jetzt, ganz auf ihren Mann angewieſen empfand
ſie zum erſten Male, daß er ihrem Herzen im Grunde fremd
geblieben war. Eine unbeſtimmte Sehnſucht nach etwas Un
erreichbarem erfüllte ihre Seele. Erſt jetzt wurde ihr klar,
daß ſie ſich verkauft hatte für Glanz und Reichtum. Eine
tieſe Traurigkeit wechſelte in ihrem Weſen mit nervöſer Reiz
barkeit. Sie klagte über Langeweile, wenn ihr Mann in
Geſchäften von zu Hauſe abweſend geweſen war. Henrici
tat alles, was er ihr an den Augen abſehen konnte, um ſie
zu zerſtreuen. Die Veränderung in ihrem Weſen hielt er
für den Ausfluß ihrer Trauer.

Um ſie nicht allein laſſen zu müſſen, wenn er ſeinen
Geſchäften nachging, engagierte er eine Geſellſchafterin für
ſeine Frau, mit der ſie muſtzieren, plaudern und ſpazieren
fahren konnte dieſe junge Dame, die Tochter einer Majors
wilwe, geſiel Vera ſehr. Helma Olfers war ein ſehr kluges,
taktvolles und lebensfriſches Geſchöpf. Sie übte einen heil
ſamen Einfluß aus auf die junge Frau. Henrici bemerkte
das ſehr wohl und wünſchte ſich Glück zu dem guten Griff,

den er getan hatte.
Helma Olfers wurde, ohne daß es ſonderlich auffiel, ſo

ekwas wie ein guter Hausgeiſt. Jhre Anweſenheit allein
hatte ſchon etwas Wohltuendes, Erfriſchendes. Mit feinem
Takt fühlte ſte heraus, wann ihre Anweſenheit erwünſcht
oder ſtörend war. Vera konnte ſich bald ein Leben ohne
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Zum Buß- und Bettag.
Nicht wenigen kam von jeher der Bußtag ungelegen.

Nun ſoll auch der letzte von den einſtigen vier Jahres
bußtagen zum Arbeitstag gemacht werden. Eigentlich ſollte
zwar ein Feiertag, der die „Solidarität“ des ganzen Volkes
ans Licht ſtellt, gerade jetzt verſtanden und gewürdigt werden.
Was will denn der Bußtag Er will doch an die Gemein
ſchuld des ganzen Volkes mahnen und daß man ſie vor dem
Heiligen und Gerechten gemeinſam bekenne und ſich ſo
davon ſcheide und ein gutes Gewiſſen gewinne, um die Not
der Zeit getroſt miteinander zu tragen. Bringt der Bußtag
das, ſo iſt er ein wahrer Volksfreund und ſollte allen will
kommen ſein.

„Wendet Euch zu mir, und laſſet Euch retten, denn
ich bin Gott und keiner mehr!“ Den Fluch der Abwen
dung von dem Urſprung und Ziel alles menſchlichen We
ſens erfahren wir reichlich in der Gegenwart. Amneſtien
ſind zu Staatsnotwendigkeiten geworden, weil die Gefäng
niſſe überfüllt und die Rechtspflege dem Maſſenverbrechen
nicht gewachſen war. Das Ausland ſpricht vom deutſchen
Volke, einſt dem Volke der Treue, als von einem Volke
von Dieben. Unſere verdienſtvollſten Männer ſind ihrer
Habe und ihres Lebens nicht mehr ſicher, oder leiden Not;
Taten, Leiden, Errungenſchaften der Väter ſollen nichts
mehr gelten. Die Not der Brüder, die deutſche Schmach
ſind vergeſſen, man ſucht den Himmel auf Erden. Denn
Gott ſelbſt wird verlaſſen und mit ihm der Grund aller
Sittlichkeit. Wer ſich vor dem höchſten nicht beugt, der macht
ſich zum Menſchenknecht. Den Zutritt zum Genfer Kongreß
haben deutſche Männer mit dem ſchmählichen Geſtändnis
erkauft, Deutſchland hätte in den Jahren 1870 und 1914
Verbrechen begangen gegen Weltfrieden und Völkerrecht.

Vor Menſchen ein Adler, vor Gott ein Wurm: ſo
waren unſere großen Männer, Luther voran. Heute lautet's
anders. Man iſt ſtolz, einer von vielen zu ſein, und wird
nicht gewahr, daß man ein Mitläufer iſt ohne eigenes Urteil
und Verantwortung. Man ſchwärmt von Brüderlichkeit und
muß die bittere Erfahrung machen, daß dieſer edle Name
die nackte Selbſtſucht deckt. Wo Gottes helle, gerade Wege

Nun war das Trauerjahr zu Ende, und heute ſollte
Henrici ſeine junge Frau zum erſtenmal wieder zu einem
Feſte führen. Vera ſchien wie neubelebt in Erwartung neuer
geſelliger Freuden. Mit beſonderer Sorgfalt ſchmückte ſie
ſich und freute ſich ihrer Schönheit.

Sie waren zu einer glänzenden muſikaliſchen Soire im
Hauſe des Kommerzienrats Delbrück geladen. Die Geld
ariſtokratie war in der alten Handelsſtadt, die zu den erſten
des Reiches gehörte, tonangebend. Die reichen Handelsherren
liebten bei ihren Feſten gediegenen Glanz, und ihre Frauen
gaben ihren Salons gern ein ſchöngeiſtiges Gepräge.

Die Kommerzienrätin Delbrück tat das mit viel Geſchick
Sie protegierte hauptſächlich junge muſikaliſche Talente, weil
ſie mir dem Direktor des Konſervatoriums ſehr befreundet
war. Meiſt wurde auch wirklich gute Muſik in ihrem Hauſe
gepflegt, ſie ſelbſt war eine hervorragende Klavierſpielerin.
Alles, was zur guten Geſellſchaft in L. gehörte, traf bei ihr
zuſammen. Es gehörte zum guten Ton, ihre Soireen zu
beſuchen. Da nach den muſikaliſchen Genüſſen auch für die
materiellen einer gut beſetzten Tafel geſorgt wurde, kamen
auch unmuſikaliſche Naturen auf ihre Rechnung. Vera wußte,
daß ſie all ihre Verehrer dort treffen würde. Sie verlangte
im ſtillen ſehnlichſt nach Bewunderung Verehrung, nach
ſchmeichelhaften Komplimenten und feurigen Blicken aus
Männeraugen. Galt ihr auch nicht ein einziger mehr, als
ihr Mann, ſo hatte ſie doch genug von dem ſüßen Gift der
Bewunderung genoſſen, um ſich danach zu ſehnen wie nach
einem berauſchenden Trunke. Und das Jahr, welches ſie in
Stille und Zurückgezogenheit hatte verbringen müſſen, hatte

Wo man die Väter verleugnet, da haut man die Lebens
wurzel des Volkes ab, da kann man kein Geſchlecht auf
ziehen, daß dem Vaterlande neue Hoffnung gäbe.

W&endet euch zu mir! Für das Kind in der Fremde
iſt es tägliches Bedürfnis, mit ſeinem Herzen im Vaterhaus
einzukehren. Aus der Not wird uns Heil erſprießen, wenn
ſie zu Gott zurückführt. Jn ſeinem Lichte ſchwinden die
Nebel. Wir ſehen klar, was uns fehlt. Da wird der
Bußtag zum Bettag. Wohin in unſerer Ohnmacht, als
zu dem Allmächtigen? Vor ihn komme die tauſend
fache Not der darbenden, der vertriebenen, der beraubten,
der unterdrückten, der noch hart gefangenen Brüder. Vor
Jhn das Flehen um ganze Männer, die unſer Volk aus
dem Gefängnis führen. Schon ſolche gemeinſamen Bitten
ſind Wohltat, wies auch kommen mag. Buße iſt Frieden,
Buße iſt Kraft. Die Beugung wird. zur Erhebung, die
Umkehr zum Fortſchritt: „Du führſt mich doch zum Ziele
auch durch die Nacht.

Pfarrer Schumann Schönefeld.

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt als Chef

des Geiundheitsweſens in Preußen hat Stellung zu der
Frage der Ablieferung von Milchkühen an Frankreich, Bel
gien uſw. genommen und in einer Dentſchrift an das
preußiſche Staatsminiſterium erklärt, daß der durch die
Kriegsentbehrungen aufs Schwerſte geſchädigte Geſundheits
zuſtand der Bevölkerung, beſonders der Mütter und Kinder,
es nicht erlaube, der Ablieferung von Milchkühen näher
zutreten, ſelbſt wenn die Zahl der abzuliefernden Kühe weit
hinter der durch die Preſſe mitgeteilten Anzahl von 800 000
Stück zurückbliebe und ſich die Ablieferung über mehrere
Jahre erſtrecken ſollte. Zunächſt weiſt die Dentkſchrift das
Anſinnen zurück, von dem zuſammengebrochenen und ſeit
Jahren unterernährten deutſchen Volke überhaupt die Ab
lieferung irgendwelcher Nahrungsmittel zu verlangen, denn
gerade Nahrungsmittel ſind dasjenige, was uns am meiſten
fehlt und was wir uns für Milliarden Mark ſelbſt aus
dem Auslande herein holen müſſen. Wenn Frankreich uns

Herzen unterdrücken ſollten.
Sie ahnte nicht, wie ſehr ſich ihr Mann fürchtete vor

dieſer in Ausſicht ſtehenden Feſtſaiſon. Er verſtand es meiſter
haft, ſich zu beherrſchen. Nie hatte er ſie fühlen laſſen, was
er litt, wenn er ſie von Verehrern umlagert ſah. Sie wußte
nicht, daß er aufatmetete, wenn er nach einer Geſellſchaft end
lich wieder allein mit ihr im Wagen ſaß, um heimzufahren.
Und kein Gedanke beunruhigte ſie, wenn er ſie ſcheinbar ſcherz
haft ausforſchte nach allem, was man ihr Schönes geſagt,
daß er etwas anderes bei ihren Berichten empfand, als Freude.
Sie wußte ſo drollig kleine Eigenſchaften ihrer Bewunderer
zu karikieren und freute ſich, wenn ihr Mann darüber lachte.
Daß dieſes Lachen eine Erlöſung war von ſchwerer Pein,
ahnte ſie nicht. Und doch war es ſo. Solange Vera über
ihre Verehrer gloſſierte, waren ſie ungefährlich, das fühlte
Henrici. Und deshalb löſte ſich ſeine heimliche Spannung
noch immer in ein befreiendes Lachen.

Nun würde dies Spiel von neuem beginnen. Henrict
ſaß in düſtere Gedarken verſunken. Er empfand ſchon im
Voraus die tauſend Qualen, die ihn wieder erwarten Wie
ſie ſein ſchönes junges Weib wieder umſchwärmen würden
von allen Seiten! Er mußte es dulden, daß man ihr
huldigte, ihr ſchöne Worte ſagte, und ſie mit kühnen, er
oberungsſüchtigen Blicken ſtreifte Ach er kannte ja all
die kleinen Manöver, mit denen man die Gunſt der Frauen
gewann. Alte Zeiten tauchte auf in ſeiner Erinnerung, alte
Sünden wurden lebendig, und die große Schuld ſeines Le
bens hob grinſend ihr Haupt und drohte ihm mit grauen
haften Gebärde. Ein ſterbendes Antlitz darin die brechen
den Augen mit der wilden, vernichtenden Anklage S fort

fort! Wie abwehrend ſtreckte er die Hände aus. Ein



durch mindeſtens 6000000 Liter Milch täglich entzogen
werden. Bei dem dann eintretenden Mangel an Milchzu
fuhr hätten die deutſchen Mütter nicht mehr die Kraft, ihre
Kinder zu ſtillen. Dies hätte naturgemäß die weitere Wir
kung, daß die bisher leidlich günſtige Ernährung Hundert
tauſender von Säuglingen an der Mutterbruſt in Zukunft
nicht mehr oder in geringem Umfange möglich ſein und da
durch Tod und Siechtum zahlloſer Säuglinge herbeigeführt
werden würde.

Die Landtagswahl in Sachſen
Leipzig, 15. November. Bei der geſtrigen Landtags

wahl in Sachſen erhielten die Deutſchnationalen 19, die
Deutſche Volkspartei 19, die Demokraten 8, das Zentrum
1, die Mehrheitsſozialiſten 24, die Rechts Unabhängigen 14,
die Links-Unabhängigen 8, die Kommuniſten 5 Sitze. Das
ſind 47 bürgerliche gegen 46 ſozialiſtiſche. 3 Sitze ſind bei
der Ausrechnung noch zu vergeben.

Die programmloſen Parteien.
Kürzlich hat die deutſchnationale Volkspartei ihre dies

jährige Tagung in Hannover abgehalten. Der Parteitag
trug den Charakter einer Heerſchau und verſammelte die
Parteimitglieder unter dem Banner beſtimmter grundſätzlicher
Forderungen. Zu den brennenden Gegenwartsfragen hat
der Parteitag aber nur kritiſch Stellung genommen und nicht
ſelbſt praktiſche Wege gewieſen. Die gleiche Beobachtung
konnte man auf dem Parteitag der Mehrheitsſozialiſten
machen, die ſich am 10. Oktober in Kaſſel verſammelt hatten.
Die deutſchen Parteien haben ſich bisher noch nicht zu einem
eingehenden praktiſchen Reformprogramm aufgerafft.

Es liegt im Weſen der Parteien, daß ſie ſich gegenüber
anderen Parteien behaupten und vergrößern wollen. Sie
neigen deshalb mehr zur Kritik als zur Aufſtellung prak
tiſcher Forderungen. Bei dem Durcheinander, das heute in
Deutſchland im Finanz, Zoll und Wirtſchaftsweſen herrſcht,
iſt es ſchwer, Grundlinien aufzuſtellen, gegen die ſich nicht
allerhand einwenden ließe. Dieſe Geſahr ſcheuen unſere
Parteien. Doch müſſen einmal Männer auftreten, die einen
gangbaren Reformweg zeigen. Es mag ſein, daß ſolche
Männer zunächſt überall Widerſtand finden. Auf die
Dauer aber werden ſich Klugheit und Energie doch durch
ſetzen und ſelbſt die Widerſtrebenden zur Gefolgſchaft zwin
gen. Eine Partei, welche einen ſorgfältig erwogenen Re
formweg angibt und mit Tatkraft zu verfolgen erklärt, wird
alle anſtändigen und tüchtigen Deutſchen zur Mitarbeit ge
winnen können.

Frankreichs Veto.
Jn den nächſten Tagen wird in Genf der Völkerbund

zum erſten Male zuſammentreten. Wie aus England dazu
gemeldet wird, verlangen Lord Selbourne, Lord Edward
Grey und Barnes die Aufnahme aller Länder in den

tungen zurückzuziehen, wenn entgegen den Wünſchen Frank
reichs die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund erörtert
werden ſollte.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat dem ſchwei
zeriſchen politiſchen Departement mitgeteilt, daß der Völker
bund regelmäßig alle zwei Monate in Genf zuſammen
kommen wird. Es iſt ſicher, daß Hymans bei der Eröff
nungsſitzung der allgemeinen Völkerbundsverſammlnng den
Vorſitz führen wird.

Frankreich verſchiebt die Saarkohle.
Die Breisgauer Zeitung meldet vom Bodenſee, daß
in der Nähe Lindaus täglich etwa 40000 Tonnen Saar
kohlen aufgeſtapelt würden und bemerkt dazu: Die Saar
kohlen kommen natürlich aus Deutſchland, wandern friedens
vertragsgemäß nach Frankreich, gelangen irgendwie durch

helles Frauerlachen drang aus dem Nebenzimmer an ſein
Ohr. Mit fahlem Geſicht richtete er ſich gewaltſam auf und
ſah mechaniſch nach der Ahr. In dieſem Augenblick wurde
die Tür geöffnet, und Fräulein Olfers trat aus dem Bou
doir ſeiner Frau.

Wie befreit von einem quälenden Traum, ſah er lächelnd
zu dem ſchlanken blonden Mädchen hinüber, deſſen liebes
Geſicht ein reizendes, anmutiges Lächeln zeigte. „Nur noch
einen Augenblick Geduld, Herr Konſul. Die gnädige Frau
iſt jetzt wirklich in zwei Minuten fertig, ſagte ſie mit einer
warmklingenden, friſchen Stimme.

„Danke, Fräulein Olfers. Sie hätten ſich nicht zu be
mühen brauchen. Aber nun Sie einmal hier ſind, plaudern
wir ein wenig, bis meine Frau erſcheint. Wie geht es denn
zu Hauſe Sie haben ja heute Nachricht bekommen

„Danke ſehr Herr Konſul. Gottlob iſt meine Mutter
wieder wohlauf nach ihrem kleinen Jnfluenzanfall.

„Das freut mich auch für Sie. In den letzten Ta
gen waren Sie mit Jhren Gedanken doch mehr zu Hauſe
als bei uns

Helma Olfers ſah erſchrocken zu ihm auf. „Hab' ich
meine Pflichten vernachläſſigt

Er ſchüttelte mit gütigem Lächeln das Haupt. Sehen
Sie doch nicht gleich ſo erſchrocken ans, kleines Fräulein!
Sie und eine Pflicht vernachläſſigen, das gibt es doch nicht.
Daran merkt man die Soldatentochter, Immer ſtramm im
n nicht wahr, das war die Loſung bei Jhnen da

eim?“
Helma nickte lächelnd und rückte ſich gerade. „Jmmer

ſtramm im Dienſt und nicht gemuckſt, ſagte ſie mit ſchel
niſchem Ausdruck im Geſicht in militäriſchem Tone. Und
dann ihre ungezwungene Haltung wieder annehmend, fuhr

Handel in die Schweiz und in die Hände einer internatio
nalen Geſellſchaft, die ſie wieder nach Deutſchland bringt
und verkauft. Jn Deutſchland nennt man ſo etwas kurz
Schieberei.

Sowjetrußland 1925. Aus London wird berichtet
Der jetzt vorliegende fertige Handelsvertrag mit Rußland
weicht wenig von dem früheren ab, über den man ſchon
einig geweſen ſei. Der Vertrag ſtelle den Frieden wieder
her und werde in einigen Monaten zu einer Anerkennung
der Sowjetrepublik in aller Form führen. Aus Helſingfors
wird gemeldet, der amerikaniſche Bankier Vanderlip ſei in
Reval eingetroffen und habe ein Uebereinkommen betreffs
Wiederaufnahme des Handels zwiſchen Rußland und
Amerika unterzeichnet. Amerika ſoll Lokomotiven und Ma
ſchinen, Rußland Rohſtoffe und Leder liefern. Vanderlip
erklärte, daß die Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern
Anfang Januar im vollen Umfange aufgenommen werden
würden. Profeſſor Lomonoſow traf jetzt in Reval ein, nach
dem er in Deutſchland, Schweden und England große Auf
träge zur Lieferung von Lokomotiven gegeben hat. Er
ſagte, daß der Eiſenbahnverkehr in Rußland 1925 wieder
normal werden wird. Weiter wird aus Reval gemeldet,
daß der Handelsvertrag zwiſchen England und Rußland
unmittelbar vor ſeinem Abſchluß ſtehe, nachdem die engliſchen
Kriegsgefangenen in Rußland freigegeben wurden.

Lokales und Provinzielles.
Das neue preußiſche Grundſteuergeſetz.

Ein vorläufiges Grundſteuergeſetz iſt vom preußiſchen
Staatsminiſterium beſchloſſen worden, um wenigſtens einen
Teil des beſtehenden Deſizits zu decken. Das neue Geſetz
ſoll für den Reſt des Rechnungsjahres 1920/21 die Summe
von 500 Millionen abwerfen. Der Entwurf erhebt von
Staats wegen eine Grundſteuer in Höhe von 10 Mark pro
Tauſend des Einkaufswertes Und zwar vom unbebauten
wie vom bebauten Boden. Die Folge iſt eine ſtarke weitere
Steigerung der heimiſchen Lebensmittelpreiſe und der Woh
nungsmieten. Das Staatsminiſterium iſt ſich der Folgen
des Vorgehens wohl bewußt geweſen, hat aber infolge der
Reichsfinanzreform keinen anderen Ausweg, ſich Steuerquellen
zu beſchaffen. An einen Abbau der Lebensmittelpreiſe iſt
nicht zu denken, wenn dieſer Entwurf Geſetz wird, denn der
Bauer wird durch den Entwurf pro Morgen Land mit
120 bis 150 Mark neuer Steuern belaſtet. Die notwendige
Folge iſt Abwälzung und

Erhöhung des Brotpreiſes um eine Mark.
Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei den Kartoffeln, die

um 83 bis 4 Mark pro Zentner durch die neue Steuer
mehr belaſtet werden. Eine Steigerung aller Wohnungs
mieten wäre die dritte Folge des Entwurfes. Angeſichts
dieſer Tatſachen muß bezweifelt werden, daß die Landes
verfammlung kurz vor Neuwahlen einer ſolchen Belaſtung
der Wähler zuſtimmen wird. Die Tatſache, daß der Ent
wurf als Troſtpflaſter Steuererleichterungen für kleine Be
ſitzer einführt Betriebe mit 10000 Mark Verkaufswert
haben nur 5 h zu zahlen fällt für die Allgemeinheit nicht
ins Gewicht, denn, dieſe Betriebe ſind nicht viel mehr als
Selbſtverſorger. Der große Bauer hat 50000 bis 80000
Mark neuer Steuern aufzubringen, und dieſe zahlt der Kon
ſument. Vergeſſen ſei auch nicht, daß auch die Gemeinden
eine Erhöhung ihrer Gebäudeſteuern planen, um ihre
Defizite zu mildern.

Annaburg, 15. Novbr. Jn einer der letzten
Nächte würde in dem in der früher Betgeſſchen Baumſchule
gelegenen Hauſe eingebrochen und von den dortſelbſt unter
geſtellten Möbeln des Majors Betge verſchiedene Gegen
ſtände geſtohlen. Vermißt werden: 1 Perſerteppich, 1 Krim
merteppich, 2 graue Läufer mit roter Kante 1 viereckiger
Spiegel mit Goldrahmen, 2 roſageblümte Auflegematratzen

ſie mit einem leichten Seufzer fort
dieſer Beziehung keinen Spaß, weder im Dienſt noch daheim,
trotzdem er ſehr gut und liebevoll war.

„Das iſt Jhnen jedenfalls eine gute Schule geweſen
für Jhren ſchweren Lebensweg, armes kleines Fräulein

Helma ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Ach, jetzt brauchen
Sie mich wirklich nicht zu bedauern, Herr Konſul. So gut
wie jetzt, hab ich's noch nie in meinem Leben behabt. Jn
meiner erſten Stellung, da war ich manchmal recht verzagt
Jch konnte Frau von Sterneck nicht zufriedenſtellen wie
ich s auch anfing. Und man ließ mich dort recht ſchroff fühlen,
daß ich nur eine bezahlte Geſellſchafterin war. Aber hier,
ſeit ich hier in Jhrem Hauſe bin, fühle ich mich wie im
Himmel.

Henrici lachte gutmütig.
„Nun, jeder hat wohl eine beſondere Vorſtellung von

himmliſchen Freuden. Was erleben Sie denn hier ſo Schönes,
daß Sie ſich wie Himmel vorkommen?“

Ein warmer Glanz lag in Helmas ſchönen, dunkelblauen
Augen. Erſtens erfahre ich von Jhnen und Jhrer Frau
Gemahlin viel Güte und Nachſicht. Sie laſſen mich als
Menſchen gelten, gewähren mir ſo viel freie Zeit, daß ich
mit meinen Lieben daheim in reger Verbindung bleiben kann.
Jede Sorge um das tägliche ben iſt von mir genommen,
und von dem reichlichen Gehalt, das Sie mir ausgeſetzt haben,
kann ich Mama Erleichterung verſchaffen, damit ſie mit mei
nen vier Geſchwiſtern nicht ſoviel Sorgen hat. Jſt das nicht
viel des Guten Ich wünſche, daß es mir immer ſo gut
gehen möge, dann bin ich zufrieden.

Henrici nickte gedankenvoll vor ſich hin. „Wohl Jhnen,
kleines Fräulein, daß Sie nicht anſpruchsvoller ſind. Nun
freuen Sie ſich gewiß darauf, heute wieder einen freien

„Ja Papa verſtand in Abend zu haben. Da will ich Sie nicht länger aufhalten.

und 2 Keilkiſſen. Da das Grundſtück bekanntlich ſeit längerer
Zeit unbewohnt iſt, wurde der Diebſtahl erſt jetzt bemerkt.
Bon den Dieben fehlt noch jede Spur.

Annaburg. Das am letzten Sonntag abgehaltene
4. Verbands FußballWettſpiel der 1. Elf des FußballClub
Annaburg gegen die 3. Mannſchaft des „Vereins für Be
wegungsſpiele Herzberg endete nach intereſſantem Kampf
mit 6:4 für Herzberg.

Theater in Annaburg. Wie wir hören beabſichtigt
die in der hieſigen Gegend beſtbekannte, zur Zeit in Prettin
weilende Theaterdirektion Walden auch hier am Freitag den
19. November im Saale des Herrn Däumichen ein ein
maliges Gaſtſpiel zu geben und zwar gelangt das überall
mit größtem Erfolge gegebene Mititärſenſationsſchauſpiel
Krone und Feſſel von B. Luz zur Aufführung. Dieſes
Werk welches das moderne Bühnenrepertoir beherrſcht, iſt
wie ſelten ſpannend aufgebaut und errang ſich überall unge
teilten Beifall. Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft ſind, wie
aus Prettin verlautet, muſtergültig, und iſt das Publikum
über alle Maßen zufrieden. Wir hoffen daß auch hier ein
reger Beſuch wird, damit dieſe Geſellſchaft öfters wieder
kommt und uns ebenſo wie in Prettin die beſten Werke
wie Klaſſiker und Sudermannabende etc. bieten wird. Am
Nachmittage 4 Ahr gelangt für unſere Jugend das Zauber
märchen Königin Tauſendſchön und Prinzeſſin Häßlich zur
Aufführung.

50 Millionen neue 50Pfennig-Stücke. Der
Reichsrat genehmigte die Ausprägung weiterer 50Pfennig
Stücken aus Aluminium. Schließlich wurde noch der Ent
wurf eines Rayonſteuergeſetzes angenommen.

Jeſſen. (Verhaftungen.) Fortgeſetzte Diebſtähle auf
hieſigem Bahnhof ſcheinen der Aufklärung entgegenzugehen.
Ende voriger Woche wurde durch Kriminalbeamte ein Bahn
hofsarbeiter, der nebenbei als „Betriebsrat“ gewählt war
und dies Amt ſeit längerer Zeit ausübte, wegen Verdachts
des Diebſtahls verhaftet und dem Amtsgericht in Witten
berg zugeführt. Daraufhin ſind weitere Verhaftungen er
folgt und zwar eines Bahnhofsarbeiters, der ſchon ziemlich
30 Jahre auf hieſiger Station beſchäftigt iſt, und eines
Bahnhofsarbeiters, der in einem nahegelegenen Dorfe eine
Wirtſchaft mit 3 Kühen im Stalle beſitzt. Wie weit die
Verhafteten ſchuldig ſind, wird die Unterſuchung ergeben.

Prettin, 13. Nov. Aus der Strafanſtalt in Lichten
burg waren drei Verbrecher entwichen. Nach drei Tagen
fand der Gaſtwirt Sch. im nahen Hohndorf einen derſelben
im Fremdenzimmer im Bett liegen. Er hatte ſich nachts
eingeſchlichen Und die Tür von innen verſchloſſen und ſich
Nahrungsmittel beſorgt. So fand man bei ſeiner Ergreifung
noch eine Flaſche Kognak und ein Brot vor. Daß er ſo
lange unentdeckt blieb, kam daher, daß das Zimmer nicht
benutzt worden war.

Holzdorf. Beim Landwirt Pötzſch im benachbarten
Großkorga wurde in vergangener Nacht ein Einbruch verübt.
Da der Beſitzer erwachte und ſich zur Wehr ſeßte erhiek e
einen Schuß in die Schulter. Die Einbrecher raubten ca.
3000 Mark und verſchwanden. Einen Stock und einen Hut
ließen die Diebe zurück. Hoffentlich tragen dieſe Gegenſtände
zur Ermittlung der Räuber bei.

Melpitz, 12. Nov. Als der Auszügler Richter abends
7 Ahr auf einige Augenblicke das Haus verlaſſen hatte,
kamen 3 Männer in ſeine Stube Sie fragten die Fraunach verſchiedenem, ob ſie Karloffein, Vieh oder die Wirt
ſchaft kaufen könnten. Sie erhielten die Antwort, dieſe ſei
verkauft. Nun gab einer von den Dreien ein Zeichen, ſo
fort ſprang einer auf die Frau zu und würgte ſie am Halſe, der
andere hielt ihr den Revolver auf die Bruſt mit den Worten
Geld rans!“ Die Frau ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe,
ſodaß die Drei ohne Geld die Flucht ergriffen. Es iſt
möglich, daß noch ein Vierter Schmiere geſtanden hat, denn
nach Ausſagen von Bahnangeſtellten t vier Männer

et

Meine Frau wird Jhrer wohl nicht mehr bedürfen.
„Nein, die gnädige Frau hat mich bereits entlaſſen

Doch da iſt ſie ſchon!“
Fortſetzung folgt.

O Die Zigarettenſenche. Aus einer Statiſtik über die
Einfuhr von Zigaretten aus Amerika nach Europa, beſonders
nach Deutſchland, geht hervor, daß der Verbrauch von
Zigaretten ſeit dem Waffenſtillſtand bei uns ganz ungeheuer
lich geſtiegen iſt, daß wir ſeit dem November 1918 mehrere
Milliarden Mark für Zigaretten ausgegeben haben und daß
dieſer Verbrauch noch fortwährend ſteigt.

S Profeſſor Weichſelbaum geſtorben. Jn Wien iſt
der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie, Hofrat Anton
Weichſelbaum, im 76. Lebensjahre geſtorben. Profeſſor
Weichſelbaum zählte Jahrzehnte hindurch zu den hervor
ragendſten Gelehrten der Wiener Hochſchnle und war auch
im Auslande ſehr angeſehen

S Amerikaniſches Hilfswerk für Wiener Kinder.
Gegenwärtig weilt in Wien ein Vertreter der öſterreichiſchen
Amerikaner in Newyork, die in Wien eine großzügige Kinder
heilſtätte geſchaffen haben. Zum weiteren Ausbau dieſes
Werkes hat der Vertreter Amerikas 250 000 Dollar, das ſind
100 Millionen Kronen, mitgebracht.

S Erhöhte Tätigkeit des Atna. Wie beim Veſuv ſind
nunmehr auch beim Atna Zeichen erhöhter Tätigkeit zu
beobachten. Das ſtaatliche Obſervatorium in Catania teilt
mit, daß ſein Direktor den Atna beſtiegen hat, um den
geſamten Kraterſchlund zu erforſchen. Er ſtellte feſt, daß
die große Offnung, die ſich am Grunde des Kegels gebildet
hatte, aber ſeit ungefähr zehn Monaten durch einen Lava
ſtrom verdeckt war, erneut zutage getreten iſt.



Pretzſch a. E. Der Arzt unſeres Ortes, Dr. med.
Stockey, iſt in Globig tötlich verunglückt. Dr. St. kam auf
ſeinem Motorrad auf der Landſtraße an und fuhr in der
Nähe des Bahnhofs Globig auf den Zug auf. Der An
prall war ſo heftig, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Kemberg, 14. Nov. Die Ehefrau des Arbeiters Franz
Mohs in Gnieſt, (geb. Dietring) fand man geſtern früh auf
dem Hausboden ihres Wohnhauſes erhängt vor. Wie man
hört, konnte ſie ſich über die jetzigen teuren Zeiten und deren
Folgen nicht hinweg ſetzen und trotzdem ihr Ehemann viel
Geld verdient, glaubte ſie doch ſchließlich verhungern zu müſſen.

Reesdorf. Bei einer Hochzeitsfeier fing plötzlich das
Kleid der 25jährigen Frau Tölke Feuer. Die junge Frau
erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie nach einigen Stunden
ihren Verletzungen erlag. Die Unterſuchung ergab, daß das
Kleid aus Kartuſchſeide hergeſtellt war, die ſie von einem
gewiſſenloſen Händler gekauft batte.

Finſterwalde. Kürzlich wurde ein hieſiger Eiſenbahn
beamter ſchwer verletzt in das Krankenhaus eingeliefert. Er
war mit ſeiner Frau wegen Anſchaffung eines neuen Winter
hutes, den ſich die Gattin für 300 Mk, zulegen weollte,
in Streit geraten. Weil der Mann jedoch dieſe Forderung
ablehnte, ergriff die jähzornige Frau einen Hammer und
brachte ihrem Gatten einige ſo wuchtige Schläge bei, ſo daß
man den Bedauernswerten in bewußtloſem Zuſtande nach
dem Krankenhauſe bringen mußte.

Ackro. Obgleich die Landwirte ſämtlich ihre Kartoffeln
zur rechten Zeit in den Keller und Mieten einbringen konn
ten, haben manche Rittergüter der Umgebung doch noch man
cherlei Kartoffelſchläge ſtehen. Die eingefrorenen Kartoffeln
werden daher nur noch zur Spiritusbereitung Verwendung
finden. Allenthalben aber ſtehen noch Hackfrüchte, wie Run
kel, Kohl oder Mohrrüben im Freien. Auch hat der Froſt
bereits erheblichen Schaden an den zu leicht mit Erde zuge
deckten Kartoffelmieten angerichtet.

Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig. Ein Liebespaar, das hier in einer nicht be
ſonders gut beleumundeten Straße als „Ehepaar“ wohnt,
geriet in Streit, weil der betrunken nach Hauſe kommende
„Ehemann“ geſtand, daß er die ganze Arbeitsloſenrente ver
trunken habe. Die „Ehefrau“ ergriff dabei ein Küchenmeſſer
und ſchnitt ihrem „Geliebten kurz entſchloſſen die halbe Naſe
aus dem Geſicht. Der Schwerverletzte mußte nach dem Kran
kenhauſe gebracht werden.

Koburg. Die Handelskammer und die Gewerbekammer
in Sonneberg warnen die Jnhaber der Puppenfabriken vor
dem Beſuch von Ausländern, die jetzt Sonneberg beſuchen,
um Jnduſtrieſpionage zu treiben. Sie verſuchen unter dem

Vorwand, Abſchlüſſe zu machen, die Puppenfabrikation zu
ſtudieren und ſich alle Beſtandteile, auch die Farben, zu ver
ſchaffen, um die Fertigſtellung der Puppen im Auslande zu

ermöglichen
O Errichtung eines ſozialſtudentiſchen Amtes. Jn

München fand eine ſozialſtudentiſche Tagung ſtatt, die von
über 60 in der Jugendfürſorge und im Volksbildungsweſen
tätigen Organiſationen des geſamten deutſchen Sprach
gebietes beſchickt war. An den Verhandlungen nahmen als
Vertreter der Hörekſchaft der Volksbildungskurſe auch
Arbeiter teil. Die Tagung ergab vollkommene Einigkeit
über die Ziele, wenn auch die Wege verſchieden blieben.
Als wichtigſtes Ergebnis des Kongreſſes darf der Beſchluß
auf Errichtung eines ſozialſtudentiſchen Amtes der deutſchen
Studentenſchaft betrachtet werden, das als Auskunſts und
Vermittlungsſtelle für alle ſozial arbeitenden ſtudentiſchen
Ortsgruppen gedacht iſt.

O Rückkehr der Rumplerflugzeuge. Die vor drei
Wochen in Wien von der Entente beſchlagnahmten drei
Rumplerflugzeuge ſind am 9. November nach einer Flug
leiſtung von 2 Stunden in München wieder angekommen.

O KHöln als Kongreß ſtadt. Die in letzter Zeit öfters
ausgeſprochene Bitte, das beſetzte Gebiet nicht zu meiden,
iſt nicht ungehört verhallt. Nachdem kürzlich der Reichs
verband der deutſchen Preſſe ſeine Tagung in Köln abge
halten hat, werden der preußiſche und der deutſche Städtetag
n 18. bis 20. November ihre Hauptausſchüſſe dort tagen
aſſen.

S Schillerfeier in Wien. Aus Anlaß des Geburts
tages Friedrich Schillers fand in Wien ein impoſanter
Fackelzug der deutſchnationalen Studentenſchaft und der
nationalen Vereine und Landsmannſchaften ſtatt. Der Zug
bewegte ſich von der Univerſität über die Ringſtraße zum
Schillerplatz, wo vor dem Denkmal Schillers Kränze nieder
gelegt und Reden gehalten wurden, die ſämtlich in dem
Gedanken des Anſchluſſes an Deutſchland wurzelten. Mit
der Abſingung deutſchnationaler Lieder endete die Feier.

S Japaniſche Hilfe für die deutſche Wiſſenſchaft.
Jn Japan ſind verſchiedene Hilfsaktivnen für die deutſche
Wiſſenſchaft veranſtaltet worden. So hat Hoſhi, Präſident
der Pharmazeutiſchen Geſellſchaft, einen Betrag von zwei
Millionen Mark geſtiftet. Ferner haben in dankbarer Er
innerung an ihre in Heidelberg verlebten Studienjahre drei
japaniſche Profeſſoren der Medizin, G. Ozawa, K. Jnouye
und N. Niſhi, unter ihren Kollegen, die ebenfalls dort
ſtudierten, eine Geldſammlung veranſtaltet. Der Betrag
wurde dem Bürgermeiſter von Heidelberg zur freien Ver
fügung überwiefen.

O Neun Heizer auf einem franzöſiſchen Dampfer
verbrüht. Ein ſchrecklicher Unfall trug ſich auf dem Dampfer
„France“ zu, als dieſer ſich etwa 100 Meilen von Havre
entfernt auf dem Meere befand. Jm ZHritten Heizraum
brach plötzlich ein Dampfzuleitungsrohr. Der Dampf
ſtrömte mit fürchtbarer Gewalt in den Heizraum und ver
brühte eine Reihe von Leuten. Trotzdem ſofort Hilfe ge
bracht werden konnte, erlagen neun Heizer ihren entſetzlichen
Verletzungen. Der Dampfer lief Cherbourg an, um dort
die Opfer zu bergen.

o Zugzuſammenſtoß bei Berlin. Auf der Berlin
Potsdamer Vorortſtrecke ereignete ſich hinter Zehlendorf ein
Etiſenbahnunglück. Ein Perſonenvorortzug ſtieß mit einem
Arbeitszug zuſammen. Drei Perſonen ein Ehepaar Heine
e e Wort und ein Berliner Schlächtermeiſter wurden
getötet. e

o Verhaftung eines bekannten Dramatikers. Nicht
geringes Aufſehen erregt die Verhaftung des Dramatikers
Georg Kaiſer, der auf Veranlaſſung der Münchener Staats
anwaltſchaft in Berlin in Unterſuchungshaft genommen
wurde. Es werden ihm verſchiedene Eigentumsdelikte zur
Laſt gelegt. Die Freunde des Dichters, deſſen Dramen

pie e In m n Koralle“ u. a.gegeben wurden, behaupten, da atſer on ſeitlängerer Zeit geiſtesgeſtört ſei. t r
O Ermordung eines Antiquitätenhändlers. Jn Osnabrück überfielen drei Räuber den et handie Roffes

in ſeiner Wohnung und ermordeten ihn, um ihn zu be
rauben. Der Ermordete war Junggeſelle und betrieb außer
den Vertrieb von Antiquitäten den Ankauf von Edelmetallen
und Juwelen.

o Raubmord. Der Buchhalter Karl Sievers und der
Hofarbeiter Chriſtian Ernſt ſollten von Schacht 1 nach
Schacht 2 des Kaliwerkes Aſſe bei Braunſchweig die Löhnung
für die dortige Belegſchaft in Höhe von 150 000 Mark über
bringen. Auf dem kurzen Wege, der durch ein kleines
Gehöft führt, ſind beide hinterrücks erſchoſſen und beraubt
worden.

S Dragiſches Ende einer Hochzeitsfeier. AusChriſtianig wird berichtet. Bei ev den Lofoten
fuhr ein Motorboot, in dem ſich ein Brautpaar mit dem
geſamten Hochzeitsgefolge befand, auf eine Klippe auf, da
das Steuer verſagt hatte. Das Boot wurde leck und ging
unter. 11 Perſonen ertranken, darunter das Brautpaar, die
Mutter und Schweſter der Braut.

Die Lasy als Schneiderin. Dem Einfluß der von
Grund aus veränderten ſozialen Verhältniſſe kann ſich ſelbſt
die ſonſt ſo ſtreng konſervative engliſche Geſellſchaft nicht
ganz entziehen. So iſt beiſpielsweiſe Lady GordonDuff,
die Trägerin eines der berühmteſten britiſchen Adelsnamen,
heute Beſitzerin eines Pariſer Schneiderateliers. Nach dem
Tode ihres Gatten in Vermögensverfall geraten, hatte ſich
Lady GordonDuff ſchon vor dem Kriege nach Newyork be
geben und hatte dort zuſammen mit ihrer Tochter die
Schneiderei erlernt und ein Konfeklionsgeſchäft eröffnet, das
ſich nicht zum wenigſten des klangvollen Namens der
Firmeninhaberin wegen eines ſlarken Zulaufs ſeitens der
Frauen und Töchter der amerikaniſchen Multimillionäre zu
erfreuen hatte. Nachdem ſie ſich jenſeits des Ozeans ein
Vermögen gemacht hatte, überſiedelte die unternehmungs
luſtige Dame nach Paris und eröffüete hier ein mit allem
Luxus ausgeſtattetes Atelier für Damenkonfektion, das bald
in Mode kam.

S Ein beſtohlener Polarforſcher. Wertvolle Dokumente
und Tagebücher, die dem berühmten Polarforſcher Amundſen
gehörten, ſind in Kriſtianig geſtohlen worden. Die Polizei
hat drei Verhaftungen vorgenommen, jedoch iſt die Hoffnung,
daß die Dokumente wieder herbeigeſchafft werden, ſehr
gering.

o Eine Rubelfabrik. Jn Barmen iſt eine Fabrik
falſcher Rubelnoten ausgehoben worden. Bei einer Witwe
wurden noch 13 850 Stück falſcher Scheine vorgefunden.
50 000 Stück waren bereits abgeſetzt worden. Bisher ſind
19 Perſonen in Unterſuchungshaft genommen worden.
Mehrere echte Tauſendrubelnoten, die als Muſter dienten,
und zwei Steine zur Anfertigung falſcher Noten wurden be

ſchlagnahmt. SO Neue Bandenüberfälle in Braunſchweig. Jn dem
braunſchweigiſchen Orte Lennep iſt von einer bewaffneten
Bande in der gleichen Weiſe wie vor kurzem in Braunlage
ein Überfall ausgeführt worden. Die Räuber ſuchten das
Poſtamt auf und ließen ſich unter Waffendrohung die Poſt
kaſſe von 27 000 Mark herausgeben. Die Telephonleitungen
waren von ſachkundiger Hand durchſchnitten worden. An
demſelben Tage drangen ſieben maskierte Männer in den
Dienſtraum des Poſtamtes Vorwohle ein und raubten, indem
ſie die Schalterbeamten mit einem Revolver bedrohten, die
geſamte Kaſſe im Betrage von etwa 17000 Mark. Auch
hier hatten die Räuber ſämtliche Telephonleitungen abge
ſchnttten.

O Kölner Dombaulotterie. Der Kölner Dombauverein
hat bei der preußiſchen Regierung das Erſuchen auf Ge
nehmigung einer Geldlotterie in Höhe von 8 Millionen
Mark geſtellt. Dieſer Betrag iſt für Erhaltung des Domes
notwendig. Die preußiſchen Miniſterien des Jnnern und
der Finanzen haben veſchloſſen, dem Dombauverein dieſe
Geldlotterie zu bewilligen.

o Zwei berühmte Tote. Am Alter von 81 Jahren
ſtarb in Berlin der Profeſſor der pathologiſchen Anatomie
an der Berliner Tierärztlichen Hochſchule, Geh. Regierungs
rat Dr. Johann Wilhelm Schütz, deſſen Ruf als Lehrer
und Forſcher weit über Deutſchlands Grenzen hinausging.
Schütz ſpielte eine entſcheidende Rolle bei dem großen Auf
ſchwung der Bakterienkunde und hatte u. a. beſonderen An
teil an der Entdeckung und Erforſchung der Erreger des
Rotzes der Pferde, des Rotlaufs der Schweine und der
Schweineſeuche. Jn Kopenhagen verſchied nach einer
Operation der Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Henry Thode,
der bis 1911 als Lehrer der Kunſtgeſchichte an der Heidel
berger Univerſität wirkte und ſeitdem im Auslande ſeinen
wiſſenſchaftlichen Arbeiten lebte. Thode, der ein Alter von
68 Jahren erreicht hat, war mit einer Tochter Coſima
Wagners aus deren erſter Ehe mit Hans v. Bülow ver
heiratet. Nach faſt 80 jähriger Dauer wurde dieſe Ehe 1914
geſchieden. Der Verſtorbene hat wichtige Arbeiten über
Richard Wagner, über Hans Thoma, über das Heidel
berger Schloß uſw. veröffentlicht.

O Der Senſationserfolg einer Verhaftung. Die Ver
haftung des unter Diebſtahlsverdacht ſtehenden Dramatikers
Georg Kaiſer hat einen unerwarteten Erfolg für den
Verleger ſeiner Werke gehabt. Der Verleger iſt ſeit dem
Tage der Verhaftung von deutſchen Bühnenleitern um die
Uberlaſſung von Aufführungsrechten von Kaiſers Dramen
geradezu flehentlich gebeten worden. Es wurden ſeitdem
nicht weniger als 170 Abſchlüſſe für Kaiſer-Aufführungen
„getätigte.

Nah und Fern.
O Die nächſte Breslauer Meſſe. Die Breslauer Meſſe

geſellſchaft hat die nächſtjährige Breslauer Frühjahrsmeſſe
auf den 5. bis 8. April feſtgeſetzt, und zwar als Spezial
meſſe für Textile, Be kleidungsgewerbe und verwandte
Gruppen. Jn Ausſicht genommen wurde ferner die Ab
haltung einer Maſchinenmeſſe.

o Die Stadt München als Erbin. Der verſtorbene
Generalarzt Dr. v. Lotzbeck und ſeine Gattin haben die
Stadt München zum Erben ihres Vermögens, das 6 181 000
Mark Reinertrag ergibt, eingeſetzt. Die Zinſen ſind zu
vier Fünftel zur Unterſtützung von Militärwitwen und
»waiſen zu verwenden.

o Die Wiederanknüpfung. Der Leipziger Untverſitäts
profeſſor Dr. W. Oſtwald iſt von zwei gelehrten Geſell
ſchaften in London aufgefordert worden, an einer öffentlichen
Diskuſſion über KolloidChemie und ihre induſtriellen An
wendungen teilzunehmen. Das iſt die erſte Frucht der von
Orxforder Profeſſoren an die Gelehrtenwelt ergangenen Auf
forderung, die wiſſenſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland
wieder aufzunehmen.

O Unbegrenzte Badefreiheit. Auf dem Verbandstage
der Rügenſchen Oſtſeebäder beſchloß man, den Kurgäſten,
denen in dieſem Jahre das „Familien“bad nicht mehr
genügt hatte, fortan das freie Baden am Strande zu ge
ſtatten. Das kann ſehr nett werden!

o Ein beſchlagnahmtes Spirituslager. Jn Triet
haben die Beamten des Landespolizeiamts ein geſchobenes
Spirituslager beſchlagnahmt. Der Agent v. d. Heyde, der
aus Dortmund ſtammt, hatte im Verein mit der Apotheker
frau Akampo einen großen Poſten Spiritus aus Luxemburg
nach Trier eingeführt. Der Spiritus ſollte für vier Mil
lionen Mark verkauft werden. Der Agent nnd ſein
Helfershelferin wurden verhaftet

O Nur noch geprüfte Fieberthermometer. Ein dem
Reichstage zugegangener Entwurf beſtimmt, daß jedes ver
kaufte Fieberthermometer amtlich geprüft ſein muß. Das
Publikum ſoll vor minderwertigen Waren, die man augen
blicklich vom Auslande einführt, geſchützt werden.

O Neue Spenden für deutſche Kinder. Wie aus
Fulda berichtet wird, wurde der deutſche Epiſkopat offiziell
davon verſtändigt, daß in Amerika und Holland weitere

größere Summen für deutſche Kinder zur Verfügung ſtehen.
Die Überweiſung iſt bereits veranlaßt.

o Zur Hebung des Sparſinns. Die Stadt Dresden
hat beſchloſſen, den Dresdener Schulkindern, die Oſtern 1921
in die Volksſchule eintreten, 15 400 Sparbüchſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe mit je 8 Mark Jnhalt zu ſchenken, um den Spar
ſinn der Kinder zu beleben.

O Die ſchlafende Gerechtigkeit. Das Potsdamer
Schwurgericht beſchäftigte ſich mit einem Prozeß wegen ver
ſuchten Totſchlags, der ſich bis nach Mitternacht hinzog. Der
Verteidiger eines der vier Angeklagten ſtellte feſt, daß
während der Verleſung des Beſchluſſes der Geſchworenen
ein Geſchworener eingeſchlafen ſei. Er beantragte, den Vor
fall zu protokollteren. Der Staatsanwalt ſchloß ſich dieſem
Antrage an.

O Bolſchewiſtenflucht aus dem Jnterniertenlager.
Seit kurzem verſuchen die internierten Ruſſen der Roten
Armee aus dem Lager in Hameln zu entweichen. Dieſer
Tage machte eine Gruppe von weit über hundert Gefangenen
abermals einen Fluchtverſuch. Die ſofort alarmierte Wache
arbeitete mit Scheinwerfern, Leuchtkugeln und Lichtraketen,
Es gelang, etwa hundert Flüchtlinge wieder einzufangen.
Eine kleinere Anzahl entkam.

o Eine Mine im Fiſchnetz. Aus Skagen wird ge
meldet: Ein Fiſchkutter brachte in dem von den Deutſchen
gereinigten Felde von Herthas Flaak mit dem Fiſchnetz eine
Mine an die Oberfläche des Waſſers. Die Mine berührte
das Achterteil des Schiffes, doch gelang es, die Fiſchgeräte
freizumachen, und die Mine ſank, ohne zu explodieren.

S Die mediziniſchen Nobelpreiſe. Das Karoliniſche
Jnſtitut in Stockholm hat den mediziniſchen Nobelpreis für
1919 Dr. Jules Nordet in Brüſſel wegen ſeiner Entdeckungen
auf dem Gebiete der Jmmunität und den mediziniſchen
Nobelpreis für 1920 dem Profeſſor Auguſt Krogh in Kopen
hagen verliehen.

o Der Verfall des Heidelberger Schloſſes. Das
Heidelberger Schloß iſt ernſtlich vom Verfall bedroht. Das
geht aus einer Anfrage hervor, die kürzlich einige badiſche
Abgeordnete im Landtag einbrachten. Namentlich der Otto
HeinrichBau iſt ſtark gefährdet.

o Eine Eiſenbahnſtrecke mit drei verſchiedenen Zeiten
auf 100 Kilometer Länge wird mit der Einführung des
Winterfahrplans die Strecke Boxtel-Gennep--Weſel ſein.
Die Bahn fährt von Boxtel bis Gennep auf holländiſchem
Gebiet, dann auf deutſchem bis Weſel. Jn Holland ver
kehren DZüge nach der Amſterdamer Zeit, die der weſt
europäiſchen um 20 Minuten vorgeht. Jn Deutſchland
führt die Bahn von Haſſum bis Büderich weſteuropäiſche
Zeit, wie im ganzen beſetzten weſtlichen Gebiet; der rechts
rheiniſche Bahnhof Weſel behält dagegen, wie das ganze
übrige Deutſchland, die weſteuropäiſche Zeit bei.

O Frieden im Hauſe Thyſſen. Der Kampf zwiſchen
Auguſt Thyſſen Vater und Auguſt Thyſſen Sohn iſt durch
eine Ausſöhnung der beiden Parteien beendet. Der alte
Thyſſen hatte ſich wiederholt bereit erklärt, ſeinen Sohn, der
aus mißglückten induſtriellen Unternehmungen einige Schulden
hatte, zu ſanteren, wenn ſich dieſer zu gewiſſen Erbſchafts
verzichten bereit erklären würde. Das wurde von dem
jungen Thyſſen aber abgelehnt. Es kam zwiſchen Vater und
Sohn zu zahlreichen Prozeſſen, die ſelbſt das Reichsgericht
beſchäftigt haben. Die gerichtlichen Entſcheidungen ſprachen
ſich mit wechſelndem Glück teils zugunſten des Vaters, teils
zugunſten des Sohnes aus. Nun haben längere Verhand
lungen zu völliger Verſöhnung geführt.

o Angehaltenes Schiebergut. Vor kurzem waren auf
dem Fernbahnhof Plauen im Vogtland neun mit Geſchütz
teilen, Beuſtſchildern uſw. beladene Eiſenbahnwaggons, die
über Eger nach der Tſchechoſlowakei gehen ſollten, angehalten
worden, weil der Verdacht einer beabſichtigten Verſchiebung
des wertvollen Materials in das Ausland beſtand. Jetzt
wurde die vorläufige Entſcheidung getroffen, daß die neun
Waggons nach Dresden zur Verſügung des Reichsbeauf
tragten für Ein und Ausfuhr zurückgehen ſollen.



O Erntezeit für Einbrecher. Wenn Berlin im Dunkeln
liegt, führen die Einbrecher ein herrliches Leben, und ſo ſind
denn auch während des Lichtſtreiks ungewöhnlich viele große
Einbrüche von den kleinen ganz abgeſehen verübt und
Teppiche, Kleidungsſtücke, Pelze, Silberzeug, Juwelen und
dergl. im Werte von Millionen geſtohlen worden.

O Eine Mordſerie in Stettin. Die Zahl der ſchweren
Verbrechen nimmt in Stettin in erſchreckender Weiſe zu.
Vor einigen Tagen wurde eine Hausbeſitzersfrau von zwei
Burſchen in ihrer Wohnung überfallen, gefeſſelt und be
raubt. Am darauffolgenden Tage wurde der 1djährige
Sohn des Tiſchlermeiſters Heim, der ſich allein in der
Werkſtatt befand, von einem Fremden mit einer Eiſenſtange
niedergeſchlagen. Der Unhold übergoß dann die Kleider
des Beſinnungsloſen mit Polierſpiritus und zündete ſte an.
Der junge Mann iſt lebendig verbrannt. Jetzt iſt ein neues
Verbrechen verübt worden. Der Weinreiſende Stierling
wurde von einem unbekannten Beſucher mit einem Beil
medergeſchlagen, die hinzueilende Frau erhielt gleichfalls
einen Schlag mit dem Beil über den Kopf, ebenſo die im
Bett liegende 15jährige Tochter.

O Millionenverluſte der Stadt Spandau Jn Spandau
werden aufſehenerregende Mitteilungen über Millionen
verluſte der Stadt verbreitet. Hiernach ſoll ſich Spandau
von der in Liquidation befindlichen Brandenburger Kredit
bank 12 Millionen Mark verſchafft haben gegen Deckung
durch das bei der Preußiſchen Darlehnskaſſe hinterlegte
Effektenguthaben in Höhe von 24 Millionen Mark, das nun
von der Darlehnskaſſe nicht mit 12, ſondern mit 15 Millionen
Mark zugunſten der Kreditbank beliehen wurde. Demgemäß

z Aehtung Warnung

Am Sonnabend abend 8 Uhr entschlief
plötzlich und unerwartet meine innigst-
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Karoline Müller
im Alter von 48 Jahren.

Dies zeigt namens aller Hinterbliebenen
schmerzerfüllt an

Karl Müller.
Annaburg, den 15. Novbr. 1920.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.
3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Zum Totenfeſt empfehle

RKraäanze s
in allen Ausführungen und Preislagen

Roſt's Gärtnerei.

Ala AtelierWilhelm Schroedter, Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 11

im Hauſe des Herrn Gemnich
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, HIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäunbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
e Sprechſtunden täglich 9-12, 3 6 Uhr. SDienstags und Freitags keine Sprechſtunden.

Telephon Nr. 33.

würde der Verluſt der Stadt Spandau 83 Millionen be
tragen, da die Stadt die von der Kreditbank verpfändeten
Wertpapiere in Höhe von 15 Millionen bei der Darlehns-
kaſſe wieder einlöſen mußte. Ein weiterer Verluſt ſoll die
Stadt dadurch treffen. daß die Kreditbank einen großen
Poſten ihr zur Aufbewahrung anvertrauter Kriegsanleihe
weit unter Kurs verpfändet oder verkauft hat. Dieſer Ver
luſt ſoll ſich auf etwa 3 Millionen Mark belaufen

o Der Dichter als Erfinder. Der Dichter Karl Leyſt,
Verfaſſer der Dramen „Napoleon“, „Danton“, „Nuremberch“
u. a., iſt unter die Erfinder gegangen. Es iſt ihm gelungen,
Getreideſtroh und ähnliche harte Rohſtoffe zu veredeln, ſo
daß aus Material, aus dem bisher nur Strohbindfaden
und grobe Sackgarne hergeſtellt werden konnten, nach einem
einfachen Verfahren billige Kleiderſtoffe, Teppiche und
anderes hergeſtellt werden kann. Ebenſo iſt es ihm gelungen,
ein Verfahren zu billigeren und beſſeren Verwendung des
Strohs für die Papierinduſtrie zu finden. Deutſche, ameri
kaniſche und öſterreichiſche Fachkonzerne ſtehen mit Leyſt zum
Zweck der praktiſchen Durchführung des Verfahrens in Ver
bindung. Es iſt gut, daß die Dichter endlich einſehen, daß
man von der Poeſie allein nicht fett werden kann.

o Der Nobelpreis für Literatur, der im vorigen
Jahre nicht verteilt wurde, iſt von der ſchwediſchen Akademie
dem ſchweizeriſchen Dichter Karl Spitteler zugeteilt worden.
Den Preis dieſes Jahres erhielt der norwegiſche Schrift
ſteller Knut Hamſun. Der Preis für Phyſik iſt dem
Direktor des Jnternationalen Bureaus für Maß und Ge
wicht in Breteuil, Charles Eduard Guilleaume, zuerkannt
worden in Anerkennung ſeiner Verdienſte durch die Ent

Zahnziehen als Heilmittel gegen die Schlafkrank-
heit. Das Newyorker Staatsgefängnis Sing-Sing be
herbergt zurzeit einen an Schlafkrankheit leidenden Ge
fangenen, beſitzt aber gleichzeitig das Mittel, ihn zu kurieren.
Es handelt ſich nur darum, einen Zahnarzt zu finden, der
ſich bereit erklärt, dem Patienten ohne Anwendung von Be
täubungsmitteln einen Zahn zu ziehen. Der kranke Sträf
ling hat ſchon vor dem Antritt der Strafe in Newyork einen
Starrkrampfanfall erlitten. Seit er in SingeSing ſitzt, iſt er
arbeitsunfähig, da er in gemeſſenen Zwiſchenräumen in
langen und tiefen Schlaf verfällt. Er hat ſich bereit erklärt.
ſich einen Zahn ziehen zu laſſen, da er glaubt, daß die
ſchlechte Beſchaffenheit ſeiner Zähne für ſeine Krankheit ver
antwortlich zu machen iſt. Das iſt auch die Anſicht
Dr. Balls, des Vorſitzenden des Vereins der approbierten
Zahnärzte Amerikas, der keinen Augenblick zweifelt, daß die
Operation dem Patienten wenigſtens zeitweilige Linderung
verſchaffen wird, denn wie viele der maßgebenden Vertreter
der Zahnheilkunde iſt auch er der Anſicht, daß ſchlechte
Zähne die Haupturſache des Ausbruchs der Schlafkrankheit
ſind.

m

gKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Mittwoch (Bußtag), Vorm. 9 Uhr Gottes

dienſt (Herr Schloßpfarrer Langguth), darauf: Beichte und
heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.

Schloßkirche: Am Bußtag, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Herr
Schloßfarrer Langguth. Jm Anſchluß daran Beichte und
heil. Abendmahl.

Purzien: Am Bußtag, Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt Herr Schloß

Aufruf!

Am Bonnerstag. den IS. November,
abends s Uhr bei Herrn Dubro

Bauernverſammlung.
Tagesordnung:

I. Zuſammenſchluß der Organiſationen.
2. Richtpreiſe für Vieh
3. Erhöhung der Beiträge
4. Notſtandslieferung von Hafer.
5. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erbeten. Der Vorstand

T

deckung der Anomalien der Nickellegierungen. pfarrer Langguth.

Jm Bereiche meines Gehöfts
M liegen des Nachts

ſcharfe Selbſtſchüſe!
Buggisch, Dorotheenhof.

Das Chemiſche Jnſtitut
G. K. B. Röder vertilgt
ſämtliches Ungeziefer radikal
unter Garantie

Beſtellungen ſende man an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mehenvercienst!

Verlangen Sie ſofort koſten
los Proſpekt von

Verſandhaus relsior
Vollimer,

Magdeburg, Kühleweinſtr.83

1 Damen-Wintermantel,

1 Paar getragene Damen
Stiefel Größe 38 und 1 Paar
getrag. Herrenſtiefel Gr. 40
zu verkaufen

Torgauerſtraße 21, 1 Tr.

2 echte gelbe
Oxpington-Hähne

zur Zucht, ſowie
ſot- und Weisskohl
hat abzugeben

Buggisch, Dorotheenhof.

Ferkel,
Kiefernrollholz
1Mtr. lang, trocken,

Kiefernreiſig
verkauft Gut Annaburg.

5 Stück
Ferkel

M. Bernstein,
Trift Naundorf.

Ein ſtarkere Zughund
iſt zu vereanſeeig Fr. 31.

f x 3
verkauft

Gebrauchen Sie

4 ZAoltan-Salbe
bei Gicht, Rheumatismus,
Hexenschuß, Kreuzschmerzen usw.

Enthält 5 H. O. H. verseift.
Preis Mk. 16.- per Fläsche

falls in der Apothehe am Plätze nicht erhältlich,
weise man Brsat zurück und wende sich an

Apotheker Dr. Heinrich Lüble
Hafen Apotheke

Hamburg 9, Neustädter Neuerweg 22

1Täufer-
Schwein

hat zu verkaufen
Thinius, Bethau.

Woll. Strümpfe
ſowie warme

o Unterkleidung o
für Damen, Herren u. Kinder

enpfeht Raschke.

Friſche grüne

Heringe
empfiehlt

Theobald Schunke.

ff. Cilſiter-Küſe
ff. Harzer-Käſe

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

f. Landküſe,
goldgelbe Ware,

Theobald Schunke.

Magni- Würze,

Maggi- Suppen

wieder in Friedens Qualität
zu haben bei

J. G. Hollmigs Sohn.

Pa. ſelbſtgebrannt.

Naffee
à Pfund 32. k., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Mediziniſche

vGall-Seife,
vorzüglich geeignet zum Reinigen
farbiger Stoffe, empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Syndetikon
klebt, leimt, kittet alles

Jn Tuben à und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeißb.

Ah
Schmidt s

Sahn Praxis
Jssse Telephon Mr. 91

Sprechstunden:
9--12, 2 4, Sonnt. 9 13 Uhr

Mittwochs geschlossen.
Künstlich. Aahnersatz, Zahn-

ziehen mit Betänbung,
Plombieren hohler Zäbne.

Behandlung für die Land kranken
Kasgen Torgau,

VVYVYV V
Brillant

Glanzſtärke
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

wieder eingetroffen und empfiehlt

Teerſchwefel Seife

Däumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel.

Freitag, den 19. November, abends 8 Ahr:

HKroneundrFessel.
Militär-Senſationsſchaupiel in 5 Akten von W. Lutz.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal: Sperr
ſitz 4— Mk. Platz 8.- Mk. 2. Platz 2 Mk

Abendkaſſe: Sperrſitz 4.50, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.
Rahnittage 5 uhe: hohe Jugend Vorstellung.

Königin Canſendſchön u. Prinzeſſin Häßlich.
Zaubermärchen in 5 Akten von C. A. Görner.

Preiſe: Sperrſitz 1.50 Mk., 1. Platz Mk., 2. Platz 60 Pfg.
23222222222222353222332242322223222a
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Annaburger bichtsnielhaus

Von Richard Wagner.

e e e e e e e e e e e e nunMittwoch (Bußtag), abends 8 Ahr-

Der fliegende Holländer
Für den Film bearbeitet

von Hans Neumann.

Ein kleines vriginelles Beiprogramm.
Vorzugskarten haben zu dieſer Vorſtellung

keine Gültigkeit.

Zu dieſer außergewöhnlichen Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Aug. SchlimkKer.
e883

ünner-

e Dure Verein
urg (von 1881).

Mittwoch, den 17. Novbr.
nachmittags 4 Ahr
KAusserordentüche

zVersammlung
im Vereinslokal Gold. Ring.

Der Vorstand
W Annaburgerd Landwehr-

Verein
(eingetragener Verein).

Sonntag, den 22. Novbr.
nachmittags 4 Uhr

Monatsversammlung
bei Hrn. Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
1. Verleſen der Niederſchrift

über die letzte Verſammlung
2. Ehrung der gefallenen

Kameraden
3. Erhöhung der Beiträge
4. Vereinsangelegenheiten.

Bei der Wichtigkeit der Tages
iſt das Erſcheinen aller Kame
raden nötig.

Heintze.Der Vorſtand.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Drei Blechtensalbebei Bartflechte, Flechten
und Hautausſchlägen aller
Art, Miteſſer. Doſe Mk. 6.
Verſand: Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Sukunſt!
Glück, VReichtum, Eheleben,
Charakter wird nach Aſtro
logie (Sterndeutung) berechnet.
Nur Geburts-Datum einſenden.
Viele Dankſchreiben aufzuweiſen

Dierl, Hannover.
S Poſtfach.

WareJedermann, meiner von mir ge
trennt lebenden Ehefrau Max
garethe Werskä geb. Pohl-
ſänger auf meinem Namen Geld
oder Geldeswert zu borgen, da
ich für nichts aufkomme.

Anton Werski.
Die Beleidigung,
welche ich gegen Frau Krieda
Güäbeler geb. Pankrath aus
geſprochen habe, nehme ich hier
mit zurück.

Kol. Naundorf,
den 13. Novbr. 1920.

Frau Hedwig Mahlo,
geb. Gäbeler.

Redaktion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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